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Auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfassung wird

nachstehende Telegraphenordnung erlassen.

8- i.

Benutzung des Telegraphen.

I . Die Benutzung der für den öffentlichen Verkehr
bestimmten Telegraphen steht Jedermann zu. Die Verwal¬
tung hat jedoch das Recht , ihre Linien und Telegraphen¬
anstalten zeitweise ganz oder zum Theil für alle oder für
gewisse Gattungen von Korrespondenz zu schließen.

II . Der Absender eines Privattelegramms ist ver¬

pflichtet , auf desfallsiges Verlangen sich über seine Persönlich,
keit auszuweisen . Es steht demselben seinerseits frei , in

sein Telegramm die Beglaubigung seiner Unterschrift auf¬
zunehmen.

III . Privattelegramme , deren Inhalt gegen die Gesetze
verstößt oder aus Rücksichten des öffentlichen Wohles oder

der Sittlichkeit für unzulässig erachtet wird , werden zurück-
gewiesen . Die Entscheidung über die Zulässigkeit des In¬

halts steht dem Vorsteher der Aufgabeanstalt , bz. der
Zwischen - oder Ankunftsanstalt oder dessen Vertreter , in

zweiter Instanz der dieser Anstalt Vorgesetzten Ober -Post-
direction und in letzter Instanz dem Reichs - Postamte zu,

gegen dessen Entscheidung eine Berufung nicht stattfindet.
Bei Staatstelegrammen steht den Telegraphenanstalteu eine

Prüfung der Zulässigkeit des Inhalts nicht zu.

8- 2.
Bewahrung des Telegraphengehetnmisses.

Die Telegrapheuverwaltung wird Sorge tragen , daß

die Mittheiluug von Telegrammen an Unbefugte verhindert,
und daß das Telegraphengeheinmiß auf das Strengste ge¬

wahrt werde.



Dieirststuuden der Telegraphenanstalten.

Die Telegraphenanstalten zerfallen rücksichtlich der Zeit,
während welcher sie für den Verkehr mit dem Publikum
offen zu halten sind, in vier Klassen , nämlich:

u) Anstalten mit ununterbrochenen : Dienst (Tag und
Nacht ),

b) Anstalten mit verlängertem Tagesdienst (bis Mitter¬
nacht ),

e) Anstalten mit vollen : Tagesdienst (bis 9 Uhr Abends ),
ä ) Anstalten mit beschränktem Tagesdienst.
Die Dienststunden der Anstalten unter b und v be¬

ginnen in der Zeit vom I . April bis Ende September um
7 Uhr Morgens , in der Zeit vom 1. Oktober bis Ende
Marz um 8 Uhr Morgens . Die Dienststunden der An¬
stalten unter ä werden , den örtlichen Bedürfnissen ent¬
sprechend , für jeden Ort besonders sestgestellt.

8 . 4.

Orte , nach welchen Telegramme gerichtet werden können.

I . Telegramme können nach allen Orten aufgegeben
werden , nach welchen die vorhandenen Telegraphenverbin¬
dungen auf den: ganzen Wege oder auf einem Theile des¬
selben die Gelegenheit zur Beförderung darbieten . Ist am
Bestimmungsorte eine Telegraphenanstalt nicht vorhanden,
so erfolgt die Weiterbeförderung von der äußersten bz. der
seitens des Aufgebers bezeichnten Telegraphenanstalt ent¬
weder durch die Post , oder durch Eilboten , oder durch Post
und Eilboten , oder durch Estafette . Der Aufgeber eines
Telegramms kann verlangen , daß dasselbe bis zu einer
von ihn : bezeichnten Telegraphenanstalt telegraphisch und
von dort bis zum Bestimmungsorte durch die Post beför¬
dert werde . Ist keine Bestimmung über die Art der Weiter¬
beförderung getroffen , dann wählt die Ankunfts -Telegraphen-
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anstatt die zweckmäßigste Art derselben nach ihrem besten
Ermessen. Das Gleiche findet statt, wenn die vom Aufgeber
angegebene Art der Weiterbeförderung sich als unausführ¬
bar erweist.

II . Die Aufgabe der Telegramme mit der Bezeichnung
„amtslagernd", „postlagernd" oder „bahnhoflagernd" ist
zulässig.

8. 5.
Cintheilung der Telegramme.

I. Die Telegramme zerfallen rücksichtlich ihrer Behand¬
lung in folgende Gattungen:

1. Staatstelegramme,
2. Telegraphen-Diensttelsgramme,

a) dringende ^ Privatteleqramme.li) gewöhnlichel
Bei der Beförderung genießen die Staatstelegramme,

welche als solche bezeichnet und durch Siegel oder Stempel
beglaubigt sein müssen, vor den übrigen Telegrammen, die
Telegraphen-Diensttelegramme vor den Privattelegrammen
und die dringenden Privattelegramme vor den gewöhnlichen
Privattelegrammen den Vorzug.

II . In Bezug auf die Abfassung der Telegramme sind
zu unterscheiden:

1. Telegramme in offener  Sprache,
2. Telegramme in verabredeter  Sprache,
3. Telegramme in chiffrirter  Sprache.
III . Die Telegramme in offener  Sprache müssen in

deutscher Sprache oder in einer derjenigen Sprachen, welche
durch die Telegraphenverwaltung als sonst noch zugelassen
bekannt gemacht werden, der Art abgesaßt sein, daß der
Inhalt einen verständlichen Sinn hat. Für Telegramme,
welche streckenweise, oder ausschließlich durch Telegraphen
der innerhalb des Deutschen Reiches gelegenen Eisenbahnen
zu befördern sind, ist jedoch die Fassung in deutscher Sprache
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Bedingung , soweit nicht für einzelne Bahnen und Stationen
der Gebrauch fremder Sprachen ausdrücklich nachgegeben wird.

IV . Telegramme in verabredeter  Sprache werden
aus Wörtern zusammengesetzt , welche, obwohl jedes für sich
eine sprachliche Bedeutung hat , keine für die betreffenden
Dienststellen verständlichen Sätze bilden . Diese Wörter wer¬
den aus Wörterbüchern entnommen , welche für die Korrespon¬
denz in verabredeter Sprache zugelassen worden sind . Jedes
Telegramm darf nur aus Wörtern bestehen , welche einer
und derselben Sprache (vergl . unter III . ) angehören . Eigen¬
namen dürfen bei der Ausstellung der Wörterbücher nicht
verwendet werden . Dieselben werden bei der Abfassung der
Telegramme in verabredeter Sprache nur mit ihrer Bedeu¬
tung in offener Sprache zugclassen . Die Aufgabeanstalt
kann die Vorlegung des Wörterbuches fordern , um die
Ausführung der vorstehenden Vorschriften einer Prüfung
zu unterziehen.

V. Als Telegramme in chiffrirter  Sprache werden
angesehen:

u) diejenigen Telegramme , deren Text aus Ziffern oder
> geheimen Buchstaben besteht;

») diejenigen Telegramme , welche entweder Reihen oder
Gruppen von Ziffern oder Buchstaben , deren Be¬
deutung der Aufgabeanstalt nicht bekannt ist , oder
Wörter , Namen oder Zusammenfügungen von Buch¬
staben enthalten , welche die für dis offene oder ver¬
abredete Sprache geforderten Bedingungen nicht er¬
füllen.

VI . Der Text der chifsrirten  Telegramme kann
entweder ganz chiffrirt , oder zum Theil chiffrirt und zum
Theil offen sein . Der chiffrirte Text muß entweder aus¬
schließlich aus Buchstaben des Alphabets , oder ausschließlich
aus arabischen Ziffern bestehen und von dem vorhergehen¬
den bz. nachfolgenden Text in offener Sprache durch Klam¬
mern getrennt sein.
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6.

Allgemeine Erfordernisse der zu befördernden Telegramme.

I . Die Urschrift jedes zu befördernden Telegramms
muß in solchen deutscheil oder lateinischen Buchstaben bz.

in solchen Zeichen , welche sich durch den Telegraphen wieder¬

geben lassen , deutlich und verständlich geschrieben sein.

Einschaltungen , Randznsätze , Streichungen oder Ueberschrei-
bungen müssen von : Aufgeber des Telegramms oder von

seinem Beauftragten bescheinigt werden . Die Aufschrift muß

dem Texte voranstehen . Die Unterschrift kann in abgekürzter

Form geschrieben oder auch ganz weggelassen werden . Wenn
sie mit befördert werden soll , muß sie unter den Text ge¬

setzt werden.
II . Die Aufschrift muß alle Angaben enthalten , welche

nöthig sind , um die Uebermittelung des Telegramms an

dessen Bestimmung zu sichern , auch der Art sein , daß die

Bestellung an den Empfänger ohne Nachforschungen oder

Rückfragen erfolgen kann . Sie muß für die großen Städte

die Angabe der Straße und der Hausnummer , oder in

Ermangelung dessen die Angabe der Berufsart des Empfän¬

gers oder andere ähnliche Bezeichnungen enthalten . Selbst
für kleinere Orte ist es wünschenswert !) , daß dem Namen

des Empfängers eine solche ergänzende Bezeichnung beigefügt

wird , um im Falle einer Verstümmelung des Eigennamens
der Bestimmungsanstalt für die Ermittelung des Empfän¬

gers einen Anhalt zu gewähren.
III . Bei Telegrammen nach kleinen Orten , besonders

wenn deren mehrere gleichen Namens vorhanden sind , ist

die genaue Bezeichnung der geographischen Lage erforderlich.
IV . Die Anwendung einer abgekürzten Aufschrift ist

zulässig , wenn dieselbe vorher seitens des Empfängers mit

der Telegraphenanstalt seines Wohnortes vereinbart worden

ist. Demjenigen Korrespondenten , welcher eine mit der

Telegraphenanstalt vereinbarte abgekürzte Aufschrift hinter-
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legt hat , ist gestattet , diese Aufschrift in den für ihn be¬

stimmten Telegrammen an Stelle des vollen Namens und

bz. der Wohnnngsangabe anwenden zu lassen . Der Name

der Bestimmungs - Telegraphenanstalt muß außerdem an¬

gegeben werden.
V . Für die Hinterlegung bezw. Anwendung einer-

abgekürzten Aufschrift bei einer Telegraphenanstalt ist eine

Gebühr von 30 Mark für das Kalenderjahr im Voraus

zu entrichten . Diese Vergünstigung erlischt , falls die Ver¬

abredung nicht verlängert wird , mit dem Ablauf des

31 . December des Jahres , für welches die Gebühr entrich¬

tet worden ist.
VI . Die etwaigen Angaben bezüglich der Zustellung

an den Empfänger , der bezahlten Antworten , der Empfangs¬

anzeigen , der Vergleichung , der Dringlichkeit , der Nachsen-

dnng , der Weiterbeförderung , der etwa gewünschten eigen¬

händigen (nur an den Empfänger selbst zu bewirkenden)

oder offenen (unverschlossenen ) Bestellung des Telegramms,

ferner des bezahlten Eilboten rc. müssen zwischen Klammern

unmittelbar vor der Aufschrift , die etwaige Beglaubigung

(vergl . Z. 1 II .) muß hinter der Unterschrift stehen. Bei

diesen Angaben können folgende Abkürzungen gebraucht
werden:

(v .) für „dringendes Telegramm ",

(U . ? .) für „Antwort bezahlt " ,
(D . 6 .) für „verglichenes Telegramm ",
(6 . U.) für »Empfangsanzeige " ,

(k °. 8 .) für »nachzusenden --,
(U. )?.) für »Post bezahlt ",
(X . k .) für «Eilboten bezahlt " ,

(U . 0 .) für „offen zu bestellendes Telegramm --.

VII . Telegramme , deren Aufschrift den in vorstehen¬

den Punkten vorgesehenen Anforderungen nicht entspricht,

sollen zwar dennoch zur Beförderung angenommen werden;

die Folgen ungenauer bez. unvollständiger Angaben sind
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jedoch vom Absender zu tragen . Derselbe kann eine nach¬
trägliche Vervollständigung des Fehlenden nur gegen Auf¬
gabe und Bezahlung eines neuen Telegramms beanspruchen.

Z. 7.
Aufgabe von Telegrammen.

I . Die Aufgabe von Telegrammen kann bei jeder für
den Telegraphenverkehr eröffneten Telegraphenanstalt (allen¬
falls brieflich ) erfolgen.

II . Telegramme können auch bei den Bahnposten auf
Eisenbahnen , und zwar in der Regel mittels der an den
Bahnpostwagen befindlichen Briefeinwürfe , zur Beförderung
an die nächste Telegraphenanstalt eingeliefert , sowie den
Telegraphenboten und den Landbriefträgern bei der Be¬
stellung von Telegrammen oder Postsendungen zur Besor¬
gung der Aufgabe übergeben werden.

III . An größeren Verkehrsorten können sämmtliche
Postanstalten , auch wenn mit diesen eine Telegraphen¬
betriebsstelle nicht verbunden ist , zur Annahme von Tele¬
grammen ermächtigt , auch kann die Benutzung der Brief¬
kasten zur Auflieferung von Telegrammen gestattet werden.

IV . Bei der Mitnahme der Telegramme durch die
Telegraphenboten und die Landbriefträger kommt eine Zu¬
schlagsgebühr von 10 Pfennig für jedes Telegramm zur
Erhebung.

Z. 8.
Wortzähl,mg.

Bei Ermittelung der Wortzahl eines Telegramms gel¬
ten die folgenden Regeln:

a ) Alles , was der Aufgeber in die Urschrift feines
Telegramms zum Zwecke der Beförderung nieder¬
schreibt , niit Ausnahme der unter i aufgeführten
Unterscheidungszeichen , wird bei Berechnung der
Gebühren gezählt . ^
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d) Der Name der Abgangsanstalt , der Tag des Mo¬
nats , die Stunde und Minute der Aufgabe werden
von Amtswegen in die dem Empfänger zuzustellende
Ausfertigung eingeschrieben . Nimmt der Aufgeber
diese Aufgaben ganz oder theilweise in den Text
seines Telegrammes auf , dann werden sie bei der
Wortzählung mitgerechnet.

o) Die größte Länge eines Wortes ist auf 15 Schrift¬
zeichen nach dem (durch die Ausführungsüberein¬
kunft zu dem jeweilig gültigen internationalen Tele-
graphenvertrageeingeführten ) Morsealphabetfestgesetzt.
Bei Worten mit mehr «als 15 Buchstaben wird der
Ueberschuß , immer bis zu 15 Buchstaben , für ein
weiteres Wort gezählt.

ä ) Die durch einen Bindestrich verbundenen Ausdrücke
zählen für so viele Wörter , als zu ihrer Bildung
dienen.

o) Die durch ein Apostroph getrennten Wörter werden
für eben so viel einzelne Wörter gezählt.

t ) Dem Sprachgebrauch zuwiderlaufende Zusammen¬
ziehungen oder Veränderungen von Wörtern sind
nicht zulässig.

Es werden jedoch die Eigennamen von Städten
und Personen , die Namen von Ortschaften , Straßen,
Plätzen , Boulevards u . st w., die Titel , Vornamen,
Nedetheilchen und Eigenschaftsbezeichnungen , ebenso
wie die ganz in Buchstaben geschriebenen Zahlen
nach der Anzahl der zum Ausdruck derselben vom
Aufgeber gebrauchten Worte gezählt.

8) Die in Ziffern geschriebenen Zahlen werden für so
viel Wörter gezählt , als sie je fünf Ziffern ent¬
halten , nebst einem Worte für den etwaigen Ueber¬
schuß. Dieselbe Regel findet Anwendung auf die
Zählung der Buchstaben in Buchstabengruppen.
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b) Einzeln stehende Schriftzeichen, Buchstaben oder
Ziffern werden für je ein Wort gezählt; dasselbe
gilt für das Unterstreichungszeichen,

i) Die Interpunktionszeichen, Bindestriche, Apostrophe,
Anführungszeichen, Klammern und Zeichen für den
Absatz werden nicht gezählt. Jedoch werden die
zur Bildung der Zahlen benutzten Punkte und
Kommata, sowie die Bruchstriche für je eine Ziffer
gezählt.

Ir) Die Buchstaben, welche den Ziffern angehängt wer¬
den, um letztere als Ordnungszahlen zu bezeichnen,
werden je für eine Ziffer gerechnet.

1) In den Telegrammen, welche verabredete oder
chiffrirte Sprache enthalten, werden die offenen
Worte, sowie die Worte in zulässiger verabredeter
Sprache den vorstehenden Bestimmungen unter
o bis k entsprechend gezählt. Die Ziffern- oder
Buchstabengruppen, sowie die Wörter, Namen oder
Zusammenfügungen von Buchstaben, welche in offe¬
ner oder verabredeter Sprache nicht zugelasseu sind,
werden den vorstehend unter A bis U enthaltenen
Bestimmungen gemäß gezählt,

m) Die im telegraphischen Verkehr zugelassenen, der
Aufschrift voranzustellenden kurzen Zeichen (vergl.
Z. 6 VI.) werden für je ein Wort gezählt.

8. 9.
Gebühren für gewöhnliche Telegramme.

I. Für das gewöhnliche Telegramm auf alle Ent¬
fernungen wird erhoben:

eine Grundtaxe von 20 Pfennig (ohne Rücksicht
auf die Wortzahl) und eine Worttaxe von 5 Pfennig
für jedes Wort.

II . Für gewöhnliche Stadttelegramme, welche in solchen
Städten zugelassen werden, innerhalb deren Weichbild



mehrere unter sich durch Telegraphenleituugen verbundene
Telegraphenanstalten dem Verkehr geöffnet sind, wird
erhoben:

die oben angegebene Grundtaxe von 30 Pfennig
und eine Worttaxe von 2 Pfennig für jedes Wort.

III. Für jedes bei einer Eisenbahn-Telegraphenstation
aufgegebene Telegramm kann von den Eisenbahnverwal¬
tungen ein Zuschlag von 20 Pfennig vom Aufgeber er¬
hoben werden. Außerdem sind die Eiseubahn-Telegraphen-
stationen berechtigt, für jedes von ihnen bestellte Telegramm
vom Empfänger ein Bestellgeld von 20 Pfennig zu erheben.
Beides zusammen darf aber für die ausschließlich mit dem
Bahntelegraphen beförderteil Telegramme nicht erhoben
werden. Für diese Telegramme ist vielmehr nur die Er¬
hebung der Bestellgebühr von 20 Pfennig gestattet.

IV. Die für den telegraphischen Verkehr mit dem
Auslande maßgebenden Tarife können bei den Telegraphen-
anftalten eingesehen werden.

V. Ein bei Berechnung der Gebühren sich ergebender,
durch5 nicht theilbarer Pfennigbetrag ist bis zu einem solchen
aufwärts abzurunden.

8. io.
Dringende Telegramme.

Der Aufgeber eines Privattelegramms kann den Vor¬
rang bei der Beförderung vor den übrigeil gewöhnlichen
Privattelegrammen erlangen, wenn er das Wort„dringend"
oder abgekürzt die Bezeichnung„(I) .)" vor die Aufschrift
setzt und die dreifache Gebühr eines gewöhnlichen Tele¬
gramms von gleicher Länge erlegt. Für dringende Tele¬
gramme beträgt demnach die Grundtaxe 60 Pfennig, die
Worttaxe 15 Pfennig, bz. bei Stadttelegrammen6 Pfennig
für das Wort (vergl. 5 I. und 9). Der im Z. 9
unter III. angegebene Zuschlag für die bei einer Eisenbahn-
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station aufgegebenen Telegramme kommt dagegen nur ein¬
fach — wie für gewöhnliche Telegramme '— zur Erhebung.

8 . il.

Bezahlte Antwort.

I . Der Aufgeber kann die Antwort , welche er von
dem Empfänger verlangt , vorausbezahlen.

H . Für das vorauszubezahlende Antwortstelegramm
wird die Gebühr eines gewöhnlichen Telegramms von
10 Worten berechnet . Soll eine andere Wortzahl für die
Antwort vorausbezahlt werden , so ist diese im Text des
Ursprungstelegramms anzugeben.

III . Am Bestimmungsorte übersendet die Ankunfts¬
anstalt dem Empfänger mit der Telegrammausfertigung
ein Anwortsformular , welches demselben die Befugniß er-
theilt , in den Grenzen der vorausbezahlten Gebühr ein
Telegramm an eine beliebige Bestimmung innerhalb 6 Wochen
unentgeltlich aufzugeben.

IV . Der für die Antwort gezahlte Betrag wird , wenn
der Empfänger von dem Antwortsformular keinen Gebrauch
gemacht hat , auf Verlangen an den Ausgeber zurückgezahlt.
Zu diesem Zweck muß der Empfänger vor Ablauf der unter
III . festgesetzten Frist den bezüglichen Antrag unter Bei¬
fügung des Antwortssormulars bei der Anstalt anbringen,
welche ihm dasselbe ausgehandigt hatte . Es wird sodann
wie in Gebührmerstattungsangelegenheiten (vergl . Z. 26)
verfahren.

V . Kann das Ursprnngstelegramm bei der Ankunft
nicht bestellt werden , dann wird die im tz. 23 vorgesehene
telegraphische Meldung über die Unbestellbarkeit an die
Aufgabeanstalt sogleich erstattet . Wenn keine Berichtigung
erfolgt , benachrichtigt die Anknnftsanstalt den Aufgeber un¬
mittelbar . von der Unbestellbarkeit durch eine dienstliche
Meldung , welche dis Stelle der Antwort vertritt , sobald dis
zur Auffindung des Empfängers unternommenen Nach-



forschungen sich als fruchtlos erwiesen haben , spätestens
nach 8 Tagen . Verweigert der Empfänger ausdrückich
die Annahme des für die Antwort bestimmten Formulars,
so giebt die Ankunftsanstalt dem Aufgeber ebenfalls Kennt-
niß durch eine dienstliche Meldung , welche gleichfalls die
Stelle der Antwort vertritt.

Z. 12.
Verglichene Telegramme.

I . Der Aufgeber eines jeden Telegramms hat die
Befugniß , die Vergleichung desselben zu verlangen . In
diesem Falle ist das Telegramm von den verschiedenen An¬
stalten , welche bei seiner Beförderung Mitwirken , vollständig
zu vergleichen.

II.  Die Gebühr für die Vergleichung eines Tele¬
gramms ist gleich der Hälfte der Gebühr für ein gewöhn¬
liches Telegramm von gleicher Länge.

8- 13-
Empsangsanzeigen.

I . Der Aufgeber eines jeden Telegramms kann ver¬
langen , daß ihm die Zeit , zu welcher das Telegramm dem
Empfänger zugestellt worden ist, unmittelbar nach erfolgter
Bestellung telegraphisch angezeigt werde.

II . Für die Empfangsanzeige ist dieselbe Gebühr,
wie für ein gewöhnliches Telegramm von 10 Worten zu
entrichten.

III . Kann das Telegramm bei der Ankunft nicht be¬
stellt werden , dann wird die im Z. 23 vorgesehene Nn-
bestellbarkeitsmeldung sogleich erlassen . Die telegraphische
Meldung über die Empfangsanzeige wird später abgesandt,
entweder nach erfolgter Bestellung des Telegramms , wenn
sie möglich geworden ist, oder nach 24 Stunden , wenn sie
nicht hat stattfinden können.
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kV. Der Aufgeber kann verlangen , daß ihm die

Empfangsanzeige nach einem anderen Orte , als nach dem

Aufgabeorte des Ursprungstelegramms übermittelt werde,

insofern er die dazu erforderlichen Angaben in das Ur¬

sprungstelegramm anfnimmt.

8. 14.
Telegraphische Postanweisungen.

I . Die Telegraphenanstalten an solchen Orten , au

denen eine Postanstalt besteht , sind ermächtigt , in Vertre¬

tung der Orts -Postanstalt Betrage auf Postanweisungen,
welche auf telegraphischem Wege überwiesen werden sollen,

von den Absendern entgegenzunehmen . Auf Eisenbahn-

Telegraphenstationen findet diese Bestimmung keine An¬

wendung.
H . Auch sind die Telegraphenanstalten , mit Aus¬

nahme der Eisenbahn -Telegraphenstationeu ermächtigt , wenn

bei ihnen Postanweisungen auf telegraphischem Wege ein-

gehen , die Auszahlung an den Empfänger in Vertretung
der Orts -Postanstalt vor geschehener Bestellung der tele¬

graphischen Postanweisung an die Orts - Postanstalt zu
bewirken:

a ) ick Falle nach Inhalt des Telegramms der Absender
den Wunsch ausgesprochen hat , daß die Auszahlung

durch die Telegrapheuanstalt  geschehe , was

durch den Zusatz auf der Postanweisung : „amts¬

lagernd " auszudrücken ist;
b) im Falle der Geldempfänger , indem er die tele¬

graphische Postanweisung erwartet , der Telegraphen¬
anstalt den Wunsch ausgedrückt hat , die Zahlung

gleich nach der Ankunft der Anweisung bei der

Telegrapheuanstalt in Empfang zu nehmen.

In beiden Fällen muß der Auszahlung des Betrages

der vollständige Ausweis des Empfängers , falls derselbe

nicht persönlich und als verfügungsfähig bekannt ist, vorher-
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gehen. Die telegraphische Postanweisung ist alsdann von
der Telegraphenanstalt mit dem(vorzuschreibenden)Quittungs-
Vermerk zu versehen, dieser vorn Empfänger zu unterschrei¬
ben und die Unterschrift durch die Telegraphenanstalt mit
deni Zusatze zu beglaubigen, daß der Empfänger bekannt
sei, bz. daß und in welcher Weise er den Ausweis ge¬
führt habe.

8- 18.
Nachsendung von Telegrammen.

I. Der Aufgeber eines Telegramms kann der Auf¬
schrift den Zusatz „nachzusenden" oder (V. 8.) beifügen
(vergl. Z. 6 VI.), in welchem Falle die Bestimmungsanstalt
dasselbe sofort nach der vergeblich versuchten Zustellung,
gemäß der angegebenen Aufschrift, weiter an den neuen,
ihr in der Wohnung- des Empfängers mitgetheilten Be¬
stimmungsort befördert.

II. Der Zusatz„nachzuseuden" kann auch von mehreren
hintereinander stehenden Bestimmungsangaben begleitet sein;
das Telegramm wird dann nacheinander an jeden der an¬
gegebenen Bestimmungsorte, uöthigenfalls bis zum letzten,
befördert.

III . Für die Nachsendung eines Telegramms auf
telegraphischem Wege von dem ursprünglichen an einen
neuen Bestimmungsort wird die volle tarifmäßige Gebühr
berechnet und vom Empfänger erhoben (vergl. Z. 21 IV.
und V.).

8. 16.
Vervielfältigung von Telegrammen.

I. Die Telegramme können gerichtet werden an
mehrere Empfänger in einem Orte oder an einen uud den¬
selben Empfänger nach verschiedenen Wohnungen desselben
Ortes, mit oder ohne Weiterbeförderung durch die Post bz.
durch Eilboten.



II. Soll ein Telegramm von der Ankunstsanstalt
behufs Bestellung, wie unter I. angegeben, vervielfältigt
werden, fo wird dasselbe bei der Taxirung nur als ein
einziges Telegramm angesehen, wobei alle Aufschriften in
die Wortzahl eingerechnet werden; für die zweite und jede
weitere Ausfertigung wird bei Telegrammen bis zu 100
Worten, einschließlich aller Aufschriften, eine Gebühr von
je 40 Pfennig und bei längeren Telegrammen für jede
Reihe von 100 Worten oder einen Theil derselben mehr
eine Gebühr von je 40 Pfennig erhoben.

8. 17.
Weiterbeförderung.

I. Die Weiterbeförderung von Telegrammen über die
Telegraphenlinien hinaus erfolgt nach Wunsch des Absen¬
ders entweder durch die Post oder durch Eilboten, oder
durch Post und Eilboten, oder durch Estafette.

II. Der Aufgeber hat die Art der von ihm verlang¬
ten Weiterbeförderung in einem taxpflichtigen Zusatz vor
der Aufschrift anzugeben(vergl. K. 6 V!.),

III . Telegramme, welche mit der Post weiterbefördert,
oder postlagernd niedergelegt werden sollen, werden von
der Ankunftsanstalt ohne Kosten für den Aufgeber und für
den Enipfänger zur Post gegeben, und zwar die gegen
Empfangsbescheinigung zu bestellenden Telegramme als ein¬
geschriebene Briefe, dagegen die übrigen Telegramme als
gewöhnliche Briefe (vergl. Z. 21). Ausgenommen sind
folgende Fälle:

1. für Telegramme, welche von der inländischen Be¬
stimmungsanstalt mit der Post nach außereuropäischen
Ländern weiterbefördert werden sollen, hat der Auf¬
geber die Postgebühr zu entrichten;

2. Telegramme, welche nach der Angabe des Aufgebers,
und ohne daß eine Unterbrechung der regelmäßigen
telegraphischen Verbindung stattfindet, einer an einer
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Grenze gelegenen Telegraphenanstalt zur Weiter¬
beförderung mit der Post nach dem Nachbargebiete
oder über dasselbe hinaus nach einem Orte inner¬
halb Europas übermittelt werden sollen , werden als
unfrankirte Briefe behandelt ; das Porto fallt den:
Empfänger zur Last.

IV . Die Kosten für eine andere Weiterbeförderung
als durch die Post , ungleichen die bei der Weiterbeförderung
durch die Post , entstehenden Kosten für die Eilbestellung
sowohl im Orte , als nach dem Landbestellbezirk der Post-
anstalteu werden in der Regel vom Empfänger erhoben.
Es kann jedoch auch der Aufgeber die Kosten für die Zu¬
stellung von Telegrammen an. Empfänger außerhalb
des Ortsbestellbezirks  der Bestimmungs 'Telegraphen-
anstalt mittels besonderer Boten durch Entrichtung einer
festen Gebühr von 80 Pfennig für jedes Telegramm voraus¬
bezahlen . Die Kosten für Weiterbeförderung durch Estafette
sind stets vom Aufgeber zu entrichten.

V. Für die Weiterbeförderung eines Telegramms
über den Ortsbestellbezirk einer Telegraphenanstalt hinaus
sind bei Benutzung von Eilboten , wenn die Bezahlung sei¬
tens des Empfängers erfolgt , sowie bei der Weiterbeförde¬
rung durch Estafette die wirklich erwachsenden Auslagen
vom Empfänger bz. Aufgeber einzuziehen.

8- 18.
Entrichtung der Gebühren.

I . Sämmtliche bekannte Gebühren sind bei Aufgabe
des Telegramms im Voraus zu entrichten.

II . Es werden jedoch vom Empfänger am Bestim¬
mungsorte erhoben:

a>) die Ergänzungsgebühr für nachzusendende Telegramme
(vergl . 8 - iö ) ;

1>) eintretenden Falls die Weiterbeförderungsgebühreu
(vergl 17) ;

0
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e) die Gebühren für die durch die See -Telegraphen-
anstalten vorn Meere her beförderten Telegramme

(vergl . Z. 19).
Irr allen Fällen , wo eine Gebühreirerhebnng bei der Be¬

stellung stattzufindsn hat , wird das Telegramm dem Em¬

pfänger nur gegen Erstattung des schuldigen Betrages aus-

gchäudigt.
III . Die Entrichtung der Gebühren kann bei den

Telegraphenanstalten mittels Freimarken oder baar — bei

den Eisenbahn -Telegraphenstationen nur baar — erfolgen.

Eins Bescheinigung über die erhobenen Gebühren wird nur

auf Verlangen und gegen Entrichtung eines Zuschlags von

20 Pfennig ertheilt . Bei gebührenfreien SLaatstelegrammen

ist auf Verlangen eine Bescheinigung über die Auflieferung

unentgeltlich zu ertheilen.
IV . Personen , welche sich des Telegraphen häufiger

bedienen , kann auf ihren Antrag gestattet werden , die Ge¬

bühren für die von ihnen bei Telegraphenanstalten auf¬

gegebenen Telegramme monatlich zu entrichten . Sie haben

alsdann an die betreffende Verkehrsanstalt , bei welcher sie

ihre Telegramme aufgeben wollen , einen entsprechenden

Vorschuß einzuzahlen , und als besondere Vergütung für die

durch die Buchung der Gebühren entstehende Mühwaltuug

eine Gebühr von öO Pfennig für den Kalendermonat und

außerdem für jedes Telegramm , dessen Gebühren gestundet

werden , 2 Pfennig zu entrichten . Auf Eisenbahn -Telö'

graphenstationeu findet diese Bestimmung keine Anwendung.

8 - 19.

Scetelegramme.

I . Telegramme , welche mit den Schiffen in See mit¬

tels der an der Küste gelegenen Seetelegraphen gewechselt

werden , müssen entweder in deutscher Sprache , oder in

Zeichen des allgemeinen Handelscodex abgefaßt sein.
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II . Wenn sie für in See befindliche Schiffe bestimmt
sind , muß die Aufschrift außer den gewöhnlichen Angaben
den Namen , die amtliche Nummer und die Nationalität
des Bestimmungsschiffss enthalten.

III . Ist das Schiff , für welches ein Seetelegramm
bestimmt ist , innerhalb 28 Tagen nicht angekommen , so
giebt die See -Telegraphenanstalt dem Aufgeber hiervon am
Morgen des 29 . Tages durch eine dienstliche Meldung
Kenntniß . Der Aufgeber kann gegen Bezahlung eines
Landtelegramms von 10 Worten verlangen , daß die See-
Telegraphenanstalt sein Telegramm während eines weiteren
Zeitraums von LG Tagen für die Zustellung bereit halte.
Geht ein solches Verlangen nicht ein , so wird das Tele¬
gramm voil der See -Telegraphenaustalt am 30 Tage als
unbestellbar  zurückgelegt.

IV . Die Gebühr für Telegramme , welche durch Ver¬
mittelung einer See -Telegrapheuanstalt mit Schiffen in See
ansgewechsclt werden , beträgt 5 Pfennig für jedes Wort.
Dieselbe wird den nach den sonstigen Bestimmungen zu er¬
hebenden Gebühren hinzugerechnet . Die Gesammtgebühr
für die a n die Schiffe in See gerichteten Telegramme wird
vom Ausgeber  und für die von  den Schiffen kommenden
Telegramme vom Empfänger  erhoben.

8. 20
Zurückziehung und Unterdrückung von Telegrammen.

I . Vor begonnener Abtelegraphiruug kann jedes Tele¬
gramm vom Absender znrückgesordert werden . Die Gebühren
werden in solchem Falle nach Abzug von 20 Pfennig er¬
stattet . Hat dis Abtelegraphirnng bereits begonnen , so
verbleiben die Gebühren der Telegraphenverwaltung ; vorans-
bezahlte Beträge für Weiterbeförderung , bezahlte Antwort,
Empfangsanzeigen rc. werden jedoch dem Aufgeber znrnck-
gezahlt , wenn die voransbezahlte Leistung nicht ausgeführt
worden ist.
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II , Das Verlangen , daß ein bereits abgegangenes

Telegramm nicht bestellt werde , muß mittels besonderen

Telegramms des Aufgebers an die Bestimmungsanstalt ge¬

richtet werden ; für dieses Telegramm sind die tarifmäßigen

Gebühren zu zahlen . Von dem Erfolge wird dem Aufgeber

brieflich Kenntniß gegeben . Verlangt der Aufgeber tele¬

graphische Auskunft , so hat er die Antwortsgebühren voraus-

zubezahlen . Die erlegten Gebühren für das Telegramm,

dessen Bestellung auf Verlangen unterdrückt wird , werden

nicht zurückgezahlt . Bei jeden : derartigen Verlangen hat

der Antragsteller das Ansuchen schriftlich zu stellen und sich

als Absender oder dessen Beauftragter auszuweisen.

s - 21.

Behandlung der Telegramme bet der Bestimmungsanstalt.

I . Die Telegramme werden bei der Aufnahme oz.

gleich nach der Ankunft bei der Bsstimmungsanstalt , wenn

die offene Bestellung nicht ausdrücklich verlangt ist , ver¬

schlossen und erforderlichen Falls mit Empfangsscheinen

versehen.
II.  Empfangsscheine werden nur ausgestellt für

Staatstelegramme
und

Telegramme mit bezahlter Empfangsanzeige.
III.  Die ankommenden Telegramme werden, wenn sie

nach dem Orte selbst gerichtet sind , so schleunig als möglich

bestellt ; wenn sie nach anderen zu dem Bestellbereich der

Bestimmungsanstalt gehörigen Orten bestimmt sind , der

Post bz. den Eilboten zur Weiterbeförderung mit möglichster

Beschleunigung zugeführt.
IV . Jedermann kann , erforderlichen Falls nach ge¬

hörigem Ausweis , (auch brieflich ) verlangen , daß die bei

einer Telegraphenanstalt ankommenden und in deren Bestell¬

bezirk ihm zuznstellenden Telegramme an eine von ihn : an-
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gegebene Adresse bestellt bz. weiter befördert werden
(vergl. Z. 15).

V. Wenn der Empfänger seinen Aufenthaltsort ver¬
ändert hat, so werden demselben die für ihn eingehenden
Telegramme an den neuen Aufenthaltsort nachtelegraphirt,
auch ohne daß dies ausdrücklich verlangt worden ist, sofern
dieser neue Aufenthaltsort des Empfängers unzweifelhaft
bekannt ist, und sich daselbst eine Reichs-Telegraphenanstalt
befindet(vergl. Z. 15).

8- 23.
Bestellung der Telegramme bei der Bestimmungsanstalt.

I. Die Bestimmuugsanstalt sendet die eingegangenen
Telegramme ohne Aufenthalt nach der Wohnung des Em¬
pfängers, bz. nach dem in der Aufschrift bezeichneten Ort,
oder nach der Post.

II. Staats-, sowie Dienst- und dringende Privat¬
telegramme werden mit Vorrang vor anderen Telegrammen
bestellt.

III. Zur Vollziehung des Empfangsscheines über ein
an eine Behörde oder deren Vorstand gerichtetes Staats-
tclegramm kann, wenn nicht eine besondere schriftliche Ver¬
fügung darüber getroffen ist, nur der Vorstand der be¬
treffenden Behörde, oder, in dessen Abwesenheit, sein Stell¬
vertreter als berechtigt angesehen werden.

IV. Privattelegramme, sowie dienstliche Telegramme,
welche nicht an eine Behörde oder deren Vorstand gerichtet
sind, können in der Wohnung des Empfängers an diesen
selbst, an ein erwachsenes Mitglied seiner Familie, an einen
Geschäftsgehülfen, einen Dienstboten, den Gast- oder Haus¬
wirts? oder den Portier des Gasthofes bz. des Hauses ab¬
gegeben werden, insofern der Empfänger für derartige Fälle
nicht einen besonderen Bevollmächtigten der Anstalt schrift¬
lich namhaft gemacht, oder der Aufgeber die eigenhändige Be¬
stellung in der Aufschrift des Telegramms nicht verlangt hat.
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V . Sofern Privatbriefkasten oder Einwürfe sich an

der Thür rc . der Wohnung des Empfängers befinden , kön¬

nen die Telegramme , für welche Empfangsscheine nicht ans¬

gestellt sind , in jene Briefkasten re. gesteckt werden . Tele¬

gramme , welche den Vermerk .-eigenhändig " tragen , sind

jedoch stets an den Empfänger selbst zu bestellen ; Tele¬

gramme , welche die Bezeichnung „ bahnhoflagernd " tragen,

werden an den Bahnhofsvorsteher oder dessen Stellvertreter

abgegeben.

VI . Die an Reisende nach einem Gasthof gerichteten

Telegramme werden , wenn der Empfänger noch nicht ein-

getroffeu ist, an den Wirth ec. des Gasthofes mit dem Er¬

suchen abgegeben , das Telegramm vorläufig in Verwahrung

zu nehmen , bz . dasselbe dem Empfänger bei seinem Ein¬

treffen auszuhändigen . Am Tage nach der erfolgten Ueber-

gabe eines solchen Telegramms wird dasselbe , wenn die

Ilebergabe an den Empfänger inzwischen nicht hat bewirkt

werden können , durch einen Zoten gegen Hinterlassung

eines BenachrichtignngSzettels wieder abgehvlt und zur

Berkehrsanstalt zurückgebracht . Diese erläßt nunmehr die

Unbestellbarkeitsmeldung an die Aufgabcanstalt ; im Uebrigen

wird das Telegramm wie alle übrigen unbestellbaren Tele¬

gramme behandelt.

VII . Ist weder der Empfänger noch sonst Jemand

anfzusindeu , der das Telegramm annimmt , so hat der Bote,

wenn cS sich um ein Telegramm handelt , für welches ein

Empfangsschein ausgefertigt ist , oder wenn sich für die

Bestellung eines Telegramms ohne Empfangsschein ein

Privatbriefkasten oder ein anderer Weg der Bestellung nicht

darbietet , einen Benachrichtigungszettel in der Wohnung rc.

des Empfängers zurückzulassen bz. an die Etugangsthür

anzuhefteu , das Telegramm selbst aber zur Anstalt zurück-

zubriugen . Mit den Telegrammen , welche mit einem Ver¬

merk wegen der eigenhändigen Bestellung versehen sind , ist



in gleicher Weise zu verfahren , wenn der bezcichnete Em¬
pfänger selbst nicht angetroffen wird.

V !II . Wenn der Bote bei der Bestellung von Tele¬
grammen mit Empfangsscheinen den Empfänger nicht selbst
antrifft und daS Telegramm einem Anderen anshändigt,
hat der Letztere in dein Empfangsschein seiner eigenen
Unterschrift das Wort „für " und den Namen des Empfän¬
gers beizufügen.

IX . Dem Boten ist die Annahme von Geschenken
untersagt.

Z. 23.

Unbestellbare Telegramme.

I . Von der Unbestellbarkeit eines Telegramms und
den Gründen der Unbestellbarkeit wird der Aufgabeanstalt
telegraphisch Meldung gemacht . Liegt für die Unbestellbar-
keit eines Telegramms ein Grund vor , welcher nicht ohne
Weiteres aus dienstlicher Veranlassung beseitigt werden
kann und mnß , und ist der Absender des unbestellbaren
Telegramms aus der Unterschrift oder auf andere Weise
mit genügender Sicherheit bekannt : dann wird die Un-
bestellbarkeiismeldung diesem gegen Bezahlung einer Gebühr
von 30 Pfennig übermittelt . Der Ausgeber kann die Auf¬
schrift des unbestellbar gemeldeten Telegramms nur durch
ein bezahltes Telegramm vervollständigen , berichtigen oder
bestätigen.

II . Ein Telegramm , welches von dem abtragenden
Voten als unbestellbar zur Anstalt zurückgebracht wird , ist
bei der letzteren aufzubewahren . Hat sich innerhalb sechs
Wochen der Empfänger zur Empfangnahme des Telegramms
nicht gemeldet , so wird solches vernichtet . In gleicher Weise
wird mit Telegrammen verfahren , welche die Bezeichnung:
„amts - --, „post-" oder „bahnhoflagernd " tragen.
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8- 24.
Gewährleistung.

I . Die Telegraphenverwaltung leistet für die richtige
Ileberkünft der Telegramme oder deren Ileberkünft und
Zustellung innerhalb bestimmter Frist keinerlei Gewähr und
hat Nachtheile , welche durch Verlust , Verstümmelung oder

Verspätung der Telegramme entstehen , nicht zu vertreten.
II . Die entrichtete Gebühr wird jedoch erstattet:

n) für ein Telegramm , welches durch Schuld des Tele¬
graphenbetriebes gar nicht oder mit bedeutender
Verzögerung in die Hände des Empfängers ge¬
langt ist;

b) für ein verglichenes Telegramm , welches in Folge
Verstümmelung erweislich seinen Zweck nicht hat
erfüllen können.

Die Beschwerden oder Rückforderungen sind bei der Auf¬

gabeanstalt eiuzureicheu . Als Beweisstück ist beizufügen:
eine schriftliche Erklärung der Bestimmungsanstalt

oder des Empfängers , wenn das Telegramm nicht
angekommen ist,

die dem Empfänger zugestellte Ausfertigung , wenn
es sich um Verstümmelung oder Verzögerung
handelt.

III . Bei Rückforderungen wegen Verstümmelungen
muß nachgewieseu werden , daß und durch welche Fehler

das Telegramm derart verstümmelt ist, daß cs seinen Zweck
nicht hat erfüllen können.

IV . Jeder Anspruch auf Erstattung der Gebühr muß
bei Verlust des Anrechtes innerhalb zweier Monate , vom

Tage der Erhebung au gerechnet , anhängig gemacht werden.
V. Die Erstattung bezieht sich lediglich auf die Ge¬

bühr einschließlich der Nebengebühren der Telegramme
selbst, welche verzögert , verstümmelt , oder nicht augekommen
sind , und auf die Gebühren der ün Z. 2ö vorgesehenen

Telegramme , nicht aber auf die Gebühren solcher Tele-
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gramme , welche etwa durch die Verzögerung , Verstümme¬
lung oder Nichtankunft jener Telegramme veranlaßt oder
nutzlos gemacht worden sind.

Z. 25.
Berichtignngstelegramme.

I . Alle Telegramme , welche behufs Berichtigung oder
Ergänzung eines beförderten oder in der Beförderung be¬
griffenen Telegramms zwischen dem Aufgeber und dem
Empfänger , oder von einem der beiden mit einer Tele¬
graphenanstalt gewechselt werden , find Privattelegramme,
für welche der Aufgeber die dafür entfallenden Gebühren
zu entrichten hat . Die Gebühren werden erstattet , wenn
die betreffende Mittheilung durch einen der Umstände be¬
gründet ist, welche nach den Bestimmungen des Z. 24 Anlaß
zur Rückzahlung der Gebühr geben . Handelt es sich hierbei
um Berichtigung von dienstlichen Versehen in nicht ver¬
glichenen Telegrammen , daun werden nur die Gebühren
desjenigen Telegramms erstattet , durch welches die Berichti¬
gung des Ursprungstelegramms bewirkt worden war.

II.  Die Telegraphenanstalt , welche ein berichtigendes
oder ergänzendes Telegramm der unter I . angegebenen Art
empfängt , giebt demselben Folge und antwortet , wenn dis
Antwort bezahlt ist , innerhalb der hierdurch gegebenen
Grenze.

III.  Die vorstehend behandelten Berichtigungstele-
gramme dürfen von den Telegraphenanstalten nur dann
angenommen werden , wenn der Aufgeber derselben sich als
Aufgeber oder Empfänger des betreffenden Ursprungs¬
telegramms oder als Bevollmächtigter eines derselben aus¬
gewiesen hat.

Z. 26.
Nachzahlung und Erstattung von Gebühren.

I . Gebühren , welche für beförderte Telegramme zn
wenig erhoben sind , oder deren Einziehung vom Empfänger

3
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nicht erfolgen konnte, — sei es, daß derselbe die Bezahlung
verweigert hatte, sei es, daß er nicht aufgefunden worden
war, — hat der Absender auf Verlangen nachzuzahlen.
Jrrthümlich zu viel erhobene Gebühren werden dem Auf¬
geber zurückgezahlt.

II. Der Betrag der vom Aufgeber zu viel verwende¬
ten Werthzeichen wird jedoch nur auf seinen Antrag erstattet.

8- 27.
Telegrammabfchriften.

I. Der Aufgeber und der Empfänger, falls sie sich
als solche gehörig ausweisen, sind berechtigt, sich beglaubigte
Abschriften der von ihnen aufgegebenen, bz. der an sie ge¬
richteten Telegramme ausfertigen zu laßen, wenn sie Ort
und Tag der Aufgabe genau angeben können, und die
Urschriften noch vorhanden sind. Diese Urschriften werden
in der Regel 6 Monate lang aufbewahrt.

II. Für jede Abschrift eines unter Angabe der Auf¬
gabezeit und des Aufgabeortes genau bezeichnten Tele¬
gramms sind bei Telegrammen bis zu 100 Worten 40 Pfen¬
nig, bei längeren Telegrammen 40 Pfennig mehr für jede
Reihe von 100 Worten oder einen Theil derselben zu ent¬
richten. Bei ungenau bezeichnten Telegrammen sind außer
der Schreibgebühr die durch die Aufsuchung des Telegramms
entstehenden Kosten zu zahlen.

Z. 28.

Telegraphen-Nebenstationen und-Nevenanlagen. Fernsdrech-
anlagen.

Die Bedingungen für Telegraphen Nebenstationen und
-Nebenanlagen, sowie für Fernsprechanlagen in größeren
Städten und deren Umgebung werden vom Neichs-Postamte
festgesetzt.
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< Z. 29.
Geltungsbereich.

I. Die vorstehenden Bestimmungen gelten, soweit nicht
Abweichungen ausdrücklich vorgeschrieben sind, auch für die
Telegramme, welche unter Benutzung von Eisenbahntele¬graphen befördert werden.

H. In Bezug auf den telegraphischen Verkehr mit
dem Auslands kommen die Bestimmungen der bezüglichen
Telegraphenverträge zur Anwendung.

Z. 30.
Zeitpunkt der Einführung.

Gegenwärtige Telegraphenordnung tritt am 1. Oktober
1880 in Kraft.

Berlin, den 13. August 1880.

Der Reichskanzler.
In Vertretung:

Fürst von Hohenlohe.
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